
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 90 (1964)

Heft: 13

Illustration: [s.n.]

Autor: François, André

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Keep smiling

Lachen und Lächeln sind Tor und
Pforte, durch die viel Gutes in den

Menschen hineinhuschen kann.

Aufwertung durch Fremdwort

Es gibt nichts Lohnenderes, als der
Schwachheit des Menschen durch
ein schönes Wort zu Hilfe zu kommen.

Verordne einem <Patienten>

dreimal täglich Manulavanz
Händewaschen), und er wird sich

über alle erhaben fühlen, die sich

bloß die Hände waschen.

Literaturinflation

Schriftstellerei ist heute vielfach
nicht wichtiger zu nehmen, als

daß, sageh wir, heute jedermann
Kakao trinken kann, während es

früher nur die Reichen konnten.

Statt Fernsehen

Manchen Menschen würden
Weihnachtskataloge, Zeitungsannoncen,
und zu Mundwassern, Seife,
Thermosflaschen, Petroleumöfen usw.
beigepackte Erklärungen und
Referate für lebenslängliche Lektüre
völlig genügen.

Uebersättigt

Seit Friedrich Schillers hundertstem

Todestag habe ich diesen Dichter

für mich Max Zottuk getauft;
so sehr haben mir Presse und
Publikum jeden Buchstaben des einst
teuren Namens verleidet.

Pilze

Der Pilz ist der Parvenü der Pflanzen.

Der einzige Feind

Ich habe nur einen wahren und
wirklichen Feind auf Erden, und
das bin ich selber.

In eigener Sache

Ich bin wie eine Uhr, die sich
jeden Tag von neuem richten muß,
weil sie jeden Tag immer wieder
von neuem nachgeht.

Denken

Das menschliche Denken ist wie
eine trübe Flüssigkeit, die sich im
Lauf der Jahrhunderte langsam
klärt.

Zum Schluß

Wenn ich aber tot sein werde, so

tut mir die Liebe und kratzt nicht
alles hervor, was ich je gesagt,
geschrieben oder getan.
Ißt man denn an einem Apfel auch
alles mit, die Kerne, das Kerngehäuse,

die Schale, den Stengel?
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